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Gröpelingen. Gröpelingen, ein sich wan-
delnder Ort: Waren vor wenigen Jahrzehn-
tennochSchiffbauundHafenbetrieb für den
Herzschlag des Stadtteils verantwortlich,
prägten anschließendNiedergangundüber-
wiegend vergebliche Versuche, das Herz
wieder zumSchlagen zubringen, dasQuar-
tier. Mit einem „Urbanen Spaziergang“ hat
sich das „Autonome Architektur Atelier“
(AAA) auf den Weg gemacht, um zusam-
men mit weiteren nahezu 40 Interessierten
auf die Suche nach Vergangenheit und Zu-
kunft angeschichtsträchtigenOrtenGröpe-
lingens zu gehen.
Bereits vor zehn Jahren hat das AAA den

Spaziergangmit demNamen „Beamme up
to Anatolia“ durchgeführt. Im Jahre 2006
stand der zwei Jahre zuvor geschlossene
„Space-Park“ leer, das riesige Areal warte-
te auf eine weitere Nutzung. Heute ist der
ehemalige Freizeitpark ein erfolgreiches
Einkaufszentrum, imbenachbarten „Pier 2“
finden bereits seit 1996Veranstaltungen al-
ler Art statt.
„Wir befinden uns auf historischem Ge-

lände“, verkündet denn auch Oliver Hase-
mann vom AAA, „es hat für Gröpelingen
und auch für Bremen eine große Bedeu-
tung“.DieAGWeser, 1983 geschlossen, hat
dort mehr als hundert Jahre das Leben der
Menschen nicht nur in Gröpelingen be-
stimmt. Das Pier 2 ist eines der wenigen
Überbleibsel dieser Zeit und diente damals
als Lagerhalle der Werft. Und gegenüber
gleich das nächste Relikt – die Getreidever-
kehrsanlagemit ihrengigantischenAusma-
ßen. „Es gab tatsächlich Pläne, daraus ein
Hotel zu machen, und auch die Waterfront
zeigte Interesse anderNutzungdesGebäu-
des“, so Hasemann. Nach dem in diesem
Jahr erfolgtenVerkauf derAnlage ist jedoch
weiterhin geplant, dort Getreide zu lagern
und zu verteilen.

Insgesamt ein Glücksfall
Mit dem ehemaligen Hafenbecken, gleich
am Einkaufszentrum gelegen, konnte das
Theater Bremen eine Zeit lang eine weite-
re Bühne präsentieren: Es gab den „Flie-
gendenHolländer“ auf einer Seebühne, das
Jahr darauf „Aida“, dann war wieder
Schluss. Dennoch ist für Christina Vogel-
sang, freieKuratorin und inGröpelingenauf-
gewachsen, längst nicht alles schlecht ge-
laufen: „Der Space-Park wird als Scheiter-
projekt gesehen, das ist aber gar nichtmehr
so“, findet sie, „ich kann das nur positiv se-
hen, zwar kannman das Shoppingcenter so
und so sehen, aber insgesamt ist es trotzdem
ein Glücksfall“. Vor allem auch, weil es
durch die Neugestaltung des ehemaligen
Werft-Areals nun möglich sei, die Weser zu
erreichen, fügt sie hinzu.
Die Neu- und Umgestaltung des Space-

Parks zum Einkaufszentrum kann jedoch
nicht kaschieren, dass das Gebäude einst
aus einem anderen Beweggrund heraus er-
richtet wurde: „Durch die ursprüngliche

Nutzungsabsicht ist alles sehr groß geraten,
und für andere Konzepte wirkt es dadurch
spacig und auch etwas zynisch“, sagt Oli-
ver Hasemann.
Spacig wirkt das etwas abseits stehende

„Lichthaus“ zwar nicht, dafür suchte es lan-
ge nach einer neuen Bestimmung. Zu Zei-
ten der AG Weser diente es als „Arbeiter-
amt“, dort saß dieVerwaltung, der Betriebs-
rat, aber auch das Lohnbüro: „Da standen
die Frauen dann an den Ausgängen, damit
die Männer mit der Lohntüte nicht in die
umliegendenKneipen verschwinden konn-
ten“, erzählt Daniel Schnier vom AAA. An-
fang der neunziger Jahre entdeckten dann
Künstler dasGebäude, undes diente alsVer-
anstaltungsort für Partys, heute befinden
sich beispielsweise Grafikbüros darin, Mu-
sikproduzenten sinddort tätig und sogar eine
Ballettschule gibt es.
Wer vomLichthaus in denStadtteilmöch-

te, muss die Stapelfeldtstraße überqueren.

Wo heute das Torhaus Nord steht, war da-
mals der Mittelpunkt des damaligen Dorfes
Gröpelingen. EineKirche standdort und spä-
ter auch eine Schule, der Ort selbst war auf-
grund seiner idyllischen Lage als Sommer-
residenz bei den wohlhabenden Bremer
Kaufleuten beliebt, bis nach Oslebshausen
zogen sich die herrschaftlichen Häuser hin
und teilweise sind sie heute noch zubewun-
dern.
Nicht mehr zu bewundern ist hingegen

der Bauernhof „Mattfeld“, der Ende des 18.
Jahrhunderts erbaut wurde und 1995 voll-
ständig abbrannte.AndessenStelle entstan-
den nicht nur Wohnhäuser, sondern auch
die Stadtbibliothek West, die den Stadtteil
seitdem enorm aufwertet. Von dieser Auf-
wertungprofitieren auchdieEinzelhändler:
„Es gibt kaum Leerstand – Läden, die be-
zahlbare Mieten haben, sind sofort weg“,
weiß Christina Vogelsang zu berichten, „es
ist also immer Bewegung drin“. Das sei na-

türlich auch eine Herausforderung für den
Stadtteil, erzählt Vogelsangweiter, da viele
Menschen auch deshalb herkämen,weil sie
an Sprache und Kultur der bereits vorhan-
denen Bevölkerung andocken könnten.
Tatsächlich gibt es aber einen Bauernhof

inGröpelingen, der nochbewirtschaftetwird
– gleich gegenüber vom „Lindenhof-Cen-
ter“ liegt er und hat sogar noch um die 15
Milchkühe. Und gleich neben diesem Bau-
ernhof steht die Skulptur „Zur Schicht“:Wie-
der so ein Ort mit Geschichte, trafen sich
doch dort stets die Arbeiter, um dann gegen
die Schließung der AG Weser zu protestie-
ren.
Auf demPlatz vor demalten, verfallenden

Einkaufszentrum endet der „Urbane Spa-
ziergang“. Bald wird dort das „Ohlenhof-
Carrée“ stehen, gleich nebendemPlatz, der
vielleicht mal „Hans-Koschnick-Platz“ hei-
ßen soll. Oliver Hasemann fasst es zusam-
men: „Es geht aufwärts mit Gröpelingen!“

Ein Stadtteil in Bewegung
Urbaner Spaziergang zeigt die wechselvolle Geschichte Gröpelingens
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Daniel Schnier, Christina Vogelsang und Oliver Hasemann (rechts) vom Autonomen Architektur Atelier beim Start des urbanen Spaziergangs durch Gröpe-
lingen vor dem Lichthaus an der Hermann-Prüser-Straße. FOTO: MATTHIAS HOLTHAUS
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Blockland.Zur „SchöönenBescherung“ lädt
die Pusta-Stube für Freitag, 16. Dezember,
ab 20 Uhr ein. Im Oberlockland 5 spielen
Christiane Tendam und Wolfgang Feld als
das Duo „Schöön“ ein „Wunschzettel-Kon-
zert“.DerEintritt kostet zehnEuro.Verbind-
liche Anmeldung in der Pusta-Stube, beim
Duo Schöön unter Telefon 0176/21485819
oder per E-Mail an info@schoeoen.info. Am
Sonntag, 18. Dezember, wird es mit Bene-
dikt Vermeer weihnachtlich. Um 18 Uhr
spielt er die wahrscheinlich bekannteste
Weihnachtsgeschichte: „Scrooge“ von
CharlesDickens.Daes nur 30Sitzplätze gibt,
wird um Anmeldung gebeten. Nach den
Feiertagen, amDonnerstag und Freitag, 29.
und 30. Dezember, wird es um 19 Uhr klas-
sisch: Zum Jahresende spielen Birgit Corin-
naLangeundUlfAlbrecht „Dinner forOne“.
Der Eintritt ist frei. Näheres auf www.pus-
ta-stube.de.

Weihnachten in
der Pusta-Stube
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Ein Jahr frischer Durst
Union Brauerei feiert mit Tag der offenen Tür

Osterfeuerberg. Bier und Bremen, das ge-
hört irgendwie zusammen. Als Neuling öff-
nete die Union Brauerei in der Theodorstra-
ße 12 nach 50 Jahren Pause im vergange-
nen Jahrwieder die Tore. Ein Ereignis, dass
in der Gastroszene für viel Wirbel gesorgt
hat und da am Sonntag, 18. Dezember, mit
einem Tag der offenen Tür gebührend ge-
feiert wird.
Nach dem ersten Wochenende hieß es:

„Bier ist alle in Walle“. Seitdem braut das
Brauerei-Team am Rande der Kapazitäts-
grenze von Sudhaus und Mehrweg-Abfül-
lung. Rund250000Liter Bier konnten imers-
ten Jahr ausgeliefertwerden. Seit Eröffnung
haben es die Craft Biere der Freien Brau
Union auf zahlreiche Karten der Gastrono-
mie geschafft, sind in denGetränkemärkten
und imEinzelhandel erhältlich. SiebenBier-
sorten umfasst das Sortiment der Brauerei
derzeit. Hinzu kamen übers Jahr saisonale
Biere wie beispielsweise das Eiswett-Bier
oder das Summer Ale und Sondersude aus
der Microbrauerei in der Union-Bierwerk-

statt. Erst kürzlich wurden das Pale Ale der
Union Brauerei von einer Fachzeitschrift
zumbestendeutschenPaleAle gewählt. An-
fang November konnte Senator Joachim
Lohsedas erste Bio-Bier der Brauerei testen,
das der Biostadt Bremen alle Ehre macht.
Nicht nur das Bier, sondern auch die

RäumlichkeitenderBrauerei kommt an.Das
historischeBacksteingebäudebeinhaltet ge-
nügend Möglichkeiten, sich bequem nie-
derzulassen. Der Braugarten bietet Platz für
Live-Übertragungen von Werder Spielen
und Special-Events, das Gasthaus zum Es-
sen. Wer Braukunst kennenlernen möchte,
gar Ambitionen hat, selbst zu brauen, kann
an einem Seminar teilnehmen.
„Ein Jahr frischer Durst“ wird am Sonn-

tag mit Livemusik von Captain Candy im
Braugarten gefeiert. Das Brauteam – über
50 Arbeitsplätze sind entstanden – steht im
Sudhaus, dem Gär- und Lagerkeller und in
der Abfüllung für Fragen zur Verfügung.
Das Braugasthaus bleibt nach 17 Uhr geöff-
net. Näheres auf brauerei-bremen.de.

Überseestadt. Die Bremer Künstlerin Sabi-
neSchellhornundAndréSchweers ausDuis-
burg präsentieren noch bis zum 15. Januar
imHafenmuseum, Speicher XI, die Ausstel-
lung „transfer“. Gezeigt werden Zeichnun-
gen und Objekte.
DieHafenlandschaften vonDuisburgund

Bremen seien den Künstlern
Ausgangspunkt und Kommunikationszent-
rale für ihren künstlerischen Transfer
von dort vorherrschender Materialität,
Struktur und Funktionalität, heißt es in der
Pressemitteilung des Museums. Schweers
richtet in seinen Objekten sein Augenmerk
auf die Umschichtung und Fracht von Gü-
tern. Schellhorn vernetzt die Wasser- und
Versorgungswege beider Städte in ihren
raumgreifenden Zeichnungen zu neuen
grafischen Systemen.
Das Hafenmuseummit der Dauerausstel-

lung „VomÜberseehafen zurÜberseestadt“
ist am 24., 25. und 31. Dezember geschlos-
sen, amMontag, 26.Dezember, undamNeu-
jahrtag ist von 11 bis 18 Uhr geöffnet.

Zeichnungen von
Sabine Schellhorn
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Steintor.Herman Pölking ist Autor und Fil-
memacher. Deswegenwird sein Buch „Wer
warHitler?“ amSonntag, 18.Dezember, um
11 Uhr im Schauburg-Kino, Vor dem Stein-
tor 114, vorgestellt. Für eine Buchpremiere
ein ungewöhnlicher Ort, der sich aber an-
bietet, weil gleichzeitig unveröffentlichtes
Filmmaterial zum Thema gezeigt wird. Die
Dokumentation „Wer war Hitler?“ kommt
im kommenden Jahr in die Kinos.
Das Buch besteht aus rund 3000 Zitaten,

Meinungen und Ansichten von Mittätern,
Mitläufern, Profiteuren, Gegnern und Op-
fern. Herman Pölking hat in 17 Kapiteln au-
thentischeAntworten vonMenschengesam-
melt, die zwischen 1847 und 1931 geboren
wurden. Einfache Leute, Eliten, Staatsmän-
ner, Nationalsozialisten, Konservative,
Christdemokraten, Liberalen, Sozialdemo-
kraten und Kommunisten gehörten dazu.
Das Buch wird am Sonntag von Schau-

spieler undSynchronsprecher PeterKaemp-
fe gelesen. Karten für drei Euro gibt es unter
der Telefonnummer 792550.

Buchpremiere:
Wer war Hitler?
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Weidedamm.Ein volles Programmerwartet
die Gäste der Acoustic-Session am Sonn-
abend, 17. Dezember, ab 20 Uhr im Lokal
Orange am Findorffmarkt, Neukirchstraße
42.DenAnfangmachen„SeventyUp“, eine
vierköpfige Bremer Band, die ihre „Rockro-
mantics“ aus den 1970er-Jahren erstmals in
Findorff präsentiert. Aus der Region Müns-
ter/Osnabrück kommt das Quintett „Char
Mana“, das seinemPublikum„krudeHook-
lines, kernigeRiffs und sinnigeTexte in ein-
gängiger Symbiose“ verspricht. Das Genre
der Band „Dreiklangzelt“ ist deutschspra-
chigeMusik „mitAha-TextenundOho-Me-
lodien“. Das Akustik-, Folk- und Indie-Trio
„Goldilocks and the Nightingale“ wird die
Songs des neuenAlbums „Ghost in your he-
art“ vorstellen.Und schließlichmöchtenAn-
selm Voigt und André Heuer Hank-Wil-
liams-Songs spielen.

Acoustic-Session
am Sonnabend

AVE

Findorff. Noch drei Mal öffnen sich in die-
ser Vorweihnachtszeit die Türen des „Fin-
dorffer Adventskalenders“: Am Freitag, 16.
Dezember, 18 Uhr, ist Treffpunkt am Bürg-
erwohlsweg 125, am vierten Adventssonn-
tag, 18. November, 18 Uhr, an der Tölzer
Straße 46. Zum Abschluss lädt Pastor Klaus
Kramer amMittwoch, 21.Dezember, 18Uhr,
vor das Gemeindezentrum der Martin-Lu-
ther-Gemeinde an der Neukirchstraße ein.
Sinn und Zweck der privaten Initiative ist
es, den Findorffern eine halbe Stunde Be-
sinnlichkeit und etwas Zeit zum gemütli-
chenBeisammensein zu schenken.DieGast-
geber haben sich für jedesTreffeneineklei-
ne Vorführung ausgedacht. Anschließend
werden Weihnachtslieder gesungen.

Wo sich
die Türchen öffnen
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Mitmachen und Gewinnen!
Es gibt 5 x 2 Plätze für den Kurs der
Fissler Koch-Akademie in Bremen zu

gewinnen. Um amGewinnspiel
teilnehmen zu können, bitte eine E-Mail
an koch-akademie@fissler.demit dem
Betreff „Fissler Koch-Akademie Bremen“

schicken.

Einsendeschluss ist der 20. Dezember 2016

Kulinarisch um die Welt reisen in vier
Gängen oder erleben, wie köstlich vege-
tarische Speisen schmecken – beides ist
in den neuen Kochkursen der Fissler Koch-
Akademie ab Mitte November möglich.
In den Kursen „Kulinarisch um die Welt“
und „Genussvoll vegetarisch“ bereiten
die Teilnehmer ausgefallene und lecke-
re Gerichte zu: zum Beispiel die latein-
amerikanische Spezialität Ceviche, einen
marokkanischen Rinderschmortopf oder
bunte Gemüsenudeln mit Shiitakepilze-
Mangoldragout. Für neue Inspirationen
sorgen Gerichte wie der Käsekuchen
aus dem Schnellkochtopf, Pfannenbrote
aus Hanfmehl oder Toppings, bei denen

Popcorn mit Parmesan kombiniert wird.
In Zusammenarbeit mit Kochschule.de
kooperiert der Hersteller von Premium-
Kochgeschirr mit 20 renommierten Koch-
schulen in ganz Deutschland, darunter
auch ess.klasse in Bremen.
Kochkurse erfreuen sich nicht nur wach-
sender Beliebtheit, sondern sind auch
perfekt, um das eigene Kochwissen zu
erweitern und dabei eine entspannte Zeit
mit gleichgesinnten Hobbyköchen zu ver-
bringen. Bei ess.klasse in Bremen werden
im Rahmen der Fissler Koch-Akademie
eigens entwickelte Fissler-Kochkurse an-
geboten. Dort bereiten die Teilnehmer ge-
meinsam unter professioneller Anleitung

ein mehrgängiges Menü zu. Die Kochpro-
fis der ess.klasse stehen ihnen mit Tipps,
Tricks, Rat und Tat zur Seite. Jeder fertige
Gang wird gemeinsam in geselliger Run-
de genossen. Interessierte Einsteiger und
Hobbyköche können die Fissler Kochkur-
se zu einem Preis von circa 89 Euro auf

Kochschule.de/fissler buchen. Kochschu-
le.de bündelt über 400 Kochschulen in
ganz Deutschland und hat mehr als 1.000
eigene Kochkurse im Angebot.
Eine bequeme Umkreissuche ermög-
licht es Interessierten, schnell und ein-
fach einen passenden Kochkurs in ihrer
Nähe zu finden. Sebastian Heinz, leiden-
schaftlicher Gourmet und begeister-
ter Hobbykoch und Hannes Arendholz,
professioneller Koch, Produktentwick-
ler, Foodstylist und bereits mit diversen
Kochpreisen ausgezeichnet, sorgen dafür,
dass Kochschule.de ein kleines Mekka für
Kochkursinteressierte, Köche aller Erfah-
rungsstufen und Genussmenschen ist.

Lernen mit Genuss: ess.klasse Teil der Fissler Koch-Akademie
In Kooperation mit Kochschule.de bietet Fissler exklusive Kochkurse in 20 ausgewählten Kochschulen deutschlandweit an


